
ein Sohn geschenkt wird, so laßt ihn meinenNamen tragen."Das versprach Thorftein; darum aber trachte er nicht nach der
Jarlswürde, sagte er, weil seine Vorfahren diesewürde nicht
besessen hatten.

7. IttginnmdSGeburt; seineWikingszüge
mit seinem Ziehbruder und Samundj^^er Jarl Ingimund starb bald darauf, und Thorstein

siedelte auf seine heimatlichen Güter über und übernahm
sein Vatererbe. Er zog im Sommer aufHeerfahrt und erstritt
Gut und Ruhm, im Winter aber saß er daheim auf seinen
Gehöften und galt als der geachtetste Alann.
Ingjald hieß ein ttfarm; der wohnte auf der Insel Hefni im
Norden in Helgeland. Der war ein reisiger Grundherr: er
Heerte im Sommer und ruhte im Winter. Es bestand große
8reundschaft zwischen Ingjald und Thorftein. Ingjald war
ein guter Wirtschafter, ein tüchtiger Vlann.
Thorstein hatte einen Sohn mit seinem Weibe; und als der
Knabe geboren war, wurde er seinem Vater dargebracht. Thor¬
ftein schaute ihn an und sprach: „DieserKnabe soll nach seinem
Aluttervater Ingimund heißen, und ich erhoffe ihm Glück um
dieses Namens willen." Der Knabe wurde schnell groß und
stark.
Thorstein und Ingjald hielten in jedem Herbst, wenn sie von
der Heerfahrt kamen, ein Gaftgelage mit ihren 8reunden, und
einstmals, als Ingjald bei Thorftein zu Gaste war, lief der
kleine Ingimund auf ihn zu. Da riefer: „Du glückhaftesKind,
um meiner und deines Vaters 8reundschaft willen ladeich dich'in mein Haus und will dich aufziehen, so gut ich es nur kann."
Thorstein sagte, er nehme das Gebot an, und Ingimund folgte
Ingjald. Grim hieß der älteste Sohn Ingjalds, der zweite
Hromund; die waren hoffnungsvolle Jünglinge und wurden
nun Ingimunds Ziehbrüder. Thorftein und Ingjald aber hiel¬
ten nach ihrem alten Brauch Gastgebote und 8eftgelage, und
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